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Abstract
Research on Stalinism, in comparison to
the reception of National Socialism, has to
struggle with a source and methodology
asymmetry in the area of totalitarianism.
This led to uncritical acceptance of analyt-
ical and evaluative categories, to dogmatic
adoption and, as a consequence, to highly
problematic conclusions that, at the same
time, prove to be very resistant. As a first
step out, this paper is offering positivistic
source analysis of the mass persecutions
in the Soviet Union. 
„ Ich  mag  es  nicht,  wenn  man  mich  belügt,
aber  die Wahr heit  hab  ich genau so  satt“
Wik tor  Zoj 
Das Tota li ta ris mus mo dell, aus ge baut  zum Tota li ta ris mus kon zept,  hat unab weis -
ba re Vor tei le.1 Es  schärft  den  Blick  durch Ver gleich.  Es bie tet Lack mus strei fen
zur poli ti schen, sozia len  und öko no mi schen Beschrei bung, Klas si fi zie rung  und
Beur tei lung  des Natio nal so zia lis mus  und  des Sta li nis mus,  deren Beschich tung
vor  allem  in  der Aus ei nan der set zung  mit  dem Natio nal so zia lis mus ( und Faschis -
mus )  zu  einem theo re tisch  und empi risch unter mau er ten Fra ge - , Ana ly se -  und
Bewer tungs kon zept aus ge baut wor den  ist. Nach teil  des  Modells, weni ger  des
Kon zepts,  ist  die poten ti el le Ver qui ckung  von dog ma ti schem  Import  und wis sen -
schaft li cher Ana ly se. Außer dem  ist  es unspe zi fisch  und his to risch  schwach  an
Ort  und  Zeit gebun den.2
Mit dog ma ti schem  Import  wird gewöhn lich  die  leicht durch schau ba re Poli ti -
sie rung  und Tri via li sie rung  des  Modells  im „Kal ten  Krieg“  durch west li che Poli -
tik wis sen schaft ler ver bun den.  An die ser Stel le  aber  soll  das Augen merk  auf  den
ungleich fol gen rei che ren,  weil ver steck ten Ein fluss  der Chrusch tschow - Ära
gerich tet wer den.  Mit Hil fe  einer pri vi le gier ten  und selek tier ten Frei ga be  von
Quel len  zu  den Ver bre chen Sta lins  hat  der sow je ti sche  Staat  in  den 1960er Jah -
ren  und  dann wie der  ab 1986 unver mit telt  Zugriff  auf  den posi tiv besetz ten
metho di schen  Kern  des Tota li ta ris mus mo dells erhal ten,  eben  auf  den Ver gleich.
Die selek ti ve Aus wahl  der Quel len  war  zwar  von  den sta li nis ti schen  Erben Sta -
lins  dazu  gedacht,  von eige ner Mit ver ant wor tung abzu len ken  und gleich zei tig
die Par tei  und letzt end lich  die Gesell schaft  im Gan zen  als  Opfer  der defor mier -
ten Per sön lich keit Sta lins  und  des  ihm höri gen  NKVD dar zu stel len.  Ein Neben -
ef fekt  aber  war,  dass  die weni gen frei ge ge be nen Quel len  und  die zahl rei che ren
öffent li chen Ver laut ba run gen  aus zwei ter  Hand  über nicht zugäng li che Quel len
im Wes ten  für  einen Ver gleich  von Sta li nis mus  und Natio nal so zia lis mus heran -
ge zo gen wur den;  anders  gesagt :  Die Sta li nis mus for schung  war  bei  ihrer Ein ord -
nung, Kate go ri sie rung  und Bewer tung, ins be son de re  von  Gewalt  und Ter ror  der
1930er Jah re,  auf  eine  von sta li nis ti schen poli ti schen Eli ten  und Staa ten gefil ter -
te Mate ri al ba sis  und Selbst dar stel lung ange wie sen.3 Die Natio nal so zia lis mus for -
schung dage gen ver füg te,  bei  allen Schwie rig kei ten,4 wesent lich frü her  über
einen brei te ren Quel len kor pus.  Bis heu te  hat  sich  an die ser Situa ti on  wenig
geän dert.  In  der Gor bat schow - Ära wur de wie der  nur selek tiv Mate ri al  zu  den
Ver fol gun gen frei ge ge ben.  Erst  die „Archiv re vo lu ti on“,  die  sich  nach  dem
Zusam men bruch  der Sow jet uni on ereig net  hat, führ te  in  der Rus si schen Föde ra -
ti on  für  gut  zehn Jah re  zu  einer  etwas wei te ren Öff nung  der Archiv tü ren. Zahl -
rei che Doku men ten edi tio nen konn ten erschei nen.  In eini gen Nach fol ge staa ten
der Sow jet uni on  wie  der Ukrai ne  und Geor gi en  hat  sich  sogar  ein weit ge hend
frei er  Zugang  zu ent spre chen den Quel len eröff net. 
Haupt prob lem  ist  jedoch,  dass  die durch aus vor han de ne Mate ri al fül le  nur
selek tiv auf ge ar bei tet wer den  kann,  weil  es natio nal  und inter na tio nal  an aus ge -
bil de tem Per so nal  fehlt. Eben falls fata le Aus wir kun gen  hat,  dass  in  der Rus si -
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Repression and Social Order in the Soviet Union, 1924–1953, New Haven / London
2009, S. 16 f. 
3 Dietrich Beyrau konstatiert allgemein und ohne dafür die Ursachen zu nennen : „In the
past, one used to get the impression that analyses of the Soviet system somehow repro-
duced something of the backwardness of the analyzed object itself. Yet despite all the
catching up that has been done, there remains a discrepancy in results, interests, ques-
tions, and approaches.“ Dietrich Beyrau, Nazis and Stalinists. Mutual Interaction or
Tandem Development ? In : Kritika, 4 (2010) 11, S. 807–817, hier 808. 
4 Es  sind bei spiels wei se  im gro ßen Umfan ge  Akten  der  SS  und  der Poli zei ver nich tet
wor den.  Auch  die Doku men te  der Ver wal tungs stä be  der Kon zent ra ti ons la ger  haben
gro ße Ver lus te  zu ver zeich nen. Wich ti ge Bestän de,  z. B.  der größ te  Teil  der Goeb bels -
Tage bü cher,  sind  erst  jetzt  von rus si schen Archi ven  zur Ver fü gung  gestellt wor den.
Auch  das umfang rei che  NS - Akten ar chiv  der Sta si  ist  erst  seit  der Wen de zugäng lich
(Anmer kung Jür gen Zarus ky ). 
schen Föde ra ti on wich ti ge Doku men te,  wie  etwa  die Unter su chungs ak ten  der
Ver folg ten,  nur eini gen weni gen For schern zugäng lich  waren  und  nun  zum größ -
ten  Teil,  nach  dem Archiv ge setz  von 2006, wie der  in  den geschlos se nen Maga zi -
nen ver schwun den  sind.5 Nur  sehr schlep pend  voran  geht  die Über ga be  von
Mate ria li en  zu  den Mas sen ver fol gun gen  aus  den Archi ven  des Föde ra len
Geheim diens tes  der Rus si schen Föde ra ti on ( FSB  RF )  an staat li che Archi ve.  Oft
sind  aber  auch  bereits über ge be ne Doku men te  nicht  zu benut zen,  weil  sie  sich
seit Jah ren  zur Begut ach tung  in Frei ga be kom mis sio nen ( ras sek reči va nie ) befin -
den.  Ganz  gesperrt  ist inzwi schen  für  die inter na tio na le For schung  der  Zugang
zu loka len Geheim dienst ar chi ven. Ein zel ne Aus län der arbei ten  noch  im zent ra -
len  Archiv  des  FSB  in Mos kau. Weni ge natio na le His to ri ker  haben  einen pri vi le -
gier ten  Zutritt  sowohl  zu  den loka len  als  auch zent ra len Archi ven  des  FSB.  Im
Archiv  des Prä si den ten  der Rus si schen Föde ra ti on befin den  sich aus schließ lich
hand ver le se ne rus si sche His to ri ker. 
Zu  der ext re men Quel len asym met rie zwi schen Natio nal so zia lis mus -  und Sta -
li nis mus for schung  tritt  eine wei te re Asym met rie hin zu.  Sie  betrifft  die  Modell -
und Kon zept bil dung  zum Tota li ta ris mus.  Das  Modell  oder Kon zept  ist inzwi -
schen  in  hohem  Maße aus dif fe ren ziert,  hat  aber  auf  Grund  der beschrie be nen
Quel len de fi zi te,  wie  bereits ange deu tet,  sein empi ri sches Fun da ment  in  der
Haupt sa che  durch  die Erfor schung  des Faschis mus  und Natio nal so zia lis mus
erhal ten. 
Die se dop pel te Asym met rie hat te  für  die Sta li nis mus for schung,  so  die Grund -
the se, gra vie ren de Fol gen : 
1. Sie führ te  zu  einer Erklä rungs do mi nanz  der Natio nal so zia lis mus for schung
im Sin ne  einer ein sei ti gen Vor ga be  von Ana ly se -  und Bewer tungs ka te go ri en.
Die gebil de ten Kate go ri en konn ten  die Bewer tung domi nie ren. 
2. Die zwei te Fol ge  war dog ma ti scher  Import. West lich gepräg te Vor ur tei le  und
Kli schees  über  die sow je ti sche Ver fol gungs po li tik sicker ten  zuerst  in  die west -
liche  und  dann  auch  in  die post sow je ti sche ost eu ro pä i sche His to rio gra phie
ein. Iro ni scher Wei se wur de die ser Vor gang  durch  die sow je ti sche ( und post -
sow je tische ), poli tisch moti vier te Selek ti on  von Doku men ten  stark beför dert,
wenn  nicht  sogar  erst ermög licht. 
3. Die drit te Fol ge  war,  in Wech sel be zie hung  mit  den voran ge gan ge nen Fol gen,
dass  man  sich  zu  hoch prob le ma ti schen Fest le gun gen  in  Bezug  auf  die Ursa -
chen  und Ein schät zung  von  Gewalt  und Ter ror  in  der Sow jet uni on  der 1930er
Jahre  bereit gefun den  hat. 
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5 Text des Gesetzes vgl. Položenie o porjadke dostupa k materialam, chranjaščimsja v
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nych ugolovnych i administrativnych del v otnošenii lic, podvergšichsja političeskim
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va kul’tury i massovych kommunikacii RF, Ministerstva vnutrennich del RF i Federal’-
noj služby bezopasnosti RF ot 25.7.2006. In : Rossijskaja gazeta, Federal’nyj vypusk,
4178 (22.9.2006).
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Tabel le 1 : Fest le gun gen  der Sta li nis mus for schung  in  Bezug  auf  die 
Ver fol gun gen  der drei ßi ger Jah re
Thema Nationalsozialismus Stalinismus
Verfolgungen Massenhaft Massenhaft
Verfolgungen Zielgerichtet Stochastisch 
Radikalisierung Wechselverhältnis
 zwischen Krieg, Ideologie
und Funktionseliten
Kriegsgefahr bestimmte











4. Die vier te  und letz te Fol ge  ist  die  hohe Sta bi li tät  der Fest le gun gen. Quel len de -
fi zi te  und Modell do mi nanz kom bi niert  mit syner ge ti schem Ideo lo gie im port
machen  es  nun  schwer,  sich  von ein mal gefäll ten Urtei len  zu tren nen.  Dies
geht  so  weit,  dass empi ri sches Mate ri al  im Sin ne  der ein mal gefun de nen Kate -
go ri sie run gen gefü gig  gemacht, selek tiert  oder  ganz igno riert  wird. 
I. Ziel ge rich te te Ver fol gung ver sus sto chas ti sche Repres si on
Bei spiel haft ver deut licht wer den  der dog ma ti sche  Import  und  die Sta bi li tät  der
Fest le gun gen  anhand  der Kate go ri en bil dung „ziel ge rich te te Ver fol gung“ ( Natio -
nal so zia lis mus ) ver sus „sto chas ti sche Repres si on“ ( Sta li nis mus ).  Die auf ge führ -
ten Auto ren nut zen  das Tota li ta ris mus mo dell  und  - kon zept  aber  oft  nur ( impli -
zit)  als Bezugs rah men, wäh len  also  weder  einen brei ten syn chro nen  noch  einen
dia chro nen Ver gleich. 
All um fas sen de Will kür  als for mel haf te Erklä rung  für  die mas sen haf ten Ver -
folgun gen  in  den 1930er Jah ren  hat  der Par tei sek re tär  der  KPdSU Niki ta
Chrusch tschow  in sei ner Geheim re de  auf  dem  XX Par tei tag 1956 ein ge führt.
Die Will kür Sta lins  und  des  von  ihm instru men ta li sier ten  NKVD bil de ten  den
Kern : „ Die Will kür  einer ein zel nen Per son reg te  auch ande re  zur Will kür  an
und ermög lich te  sie. Mas sen ver haf tun gen  und Depor ta tio nen vie ler tau send
Men schen, Voll stre ckun gen  ohne Gerichts ur teil  und  ohne nor ma le Unter su -
chung rie fen  einen  Zustand  der Unsi cher heit  und  der  Furcht,  sogar  der Ver -
zweif lung her vor.“ – „fab ri zier te Ankla gen  gegen Kom mu nis ten, fal sche Be -
schul di gun gen, schrei en de Ver let zun gen  der sozia lis ti schen Gesetz lich keit,  als
deren Fol ge unschul di ge Men schen umka men“. – „Die Will kür Sta lins  trat  nicht
nur  bei  der Ent schei dung  über innen po li ti sche Fra gen  des Lan des zuta ge, son -
dern  auch  im  Bereich  der inter na tio na len Bezie hun gen“.10
Die hie rar chi sche Fixie rung  auf Sta lin  und  den  NKVD  sowie  die Sti li sie rung
der Par tei  zum allei ni gen  Opfer  der Ver fol gun gen  ist  von  der For schung ent -
schie den zurück ge wie sen wor den.  Der  Topos  der Will kür dage gen  hat  sich  als
zäh le big erwie sen.  Eine wah re Renais sance  erfuhr  er  im  Zuge  der Ent de ckung
neu er Doku men te  zu Ver fol gung  und Ter ror  in  den Mos kau er Archi ven  Anfang
der 1990er Jah re. Ver wand te Begrif fe  wie „sinn lo ses Cha os“, „ Exzess  im
Exzess“, „Aus nah me zu stand“, „Amok lauf“, „apo ka lyp ti sches Thea ter“, „Mord -
gier“  bis  zu „Bac cha nal  des Ter rors“ ergrif fen  die For schungs li te ra tur.  Der  Be -
zug  waren ins be son de re Mate ria li en  zu  den  sog. Mas sen ope ra tio nen.  Gemeint
sind  damit : 
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10 Sie he  http :// www.geheim re de. de. vu / (15.12.2010).  Es han delt  sich  um aus ge wähl te
Zita te.
1. Die Ver fol gungs kam pag ne  gegen  in  der Sow jet uni on leben de Aus län der  aus
den kapi ta lis ti schen Nach bar staa ten  und eth ni sche Mino ri tä ten,  deren Her -
kunfts land  einer die ser Nach bar staa ten  war ( „Natio na le Ope ra tio nen“  gegen
Deut sche,  Polen, Let ten, Grie chen  usw.), 
2. die Ope ra ti on  gegen ehe ma li ge Kula ken, Kri mi nel le  und ande re anti sow je ti -
sche Ele men te („Kula ken ope ra ti on“  bzw.  Befehl  Nr. 00447)  und 
3. die Ver fol gun gen  der Miliz trojka,  die „sozi al feind lich Ele men te“ ( Vaga bun -
den, Bett ler, Die be, Pros ti tu ier te, Ver let zer  der Pass ge setze  usw.)  zu bis  zu
fünf Jah ren  Lager ver ur teil en konn te.
Bemer kens wert  ist,  dass  in vie len Ver öf fent li chun gen  zum Ter ror  die Mas sen ver -
fol gun gen ins ge samt,  d.h.  nicht  nur  die  neu ent deck ten Ver fol gun gen brei ter
Teile  der sow je ti schen Bevöl ke rung ( Mas sen ope ra tio nen ), son dern  auch  die Ver -
fol gun gen  der Eli ten ( u.a. Schau pro zes se, klei ne Schau pro zes se  vor  Ort, Ver ur -
tei lun gen  des Militär kol le gi ums, Son der ver samm lung )  mit ein be zo gen wer den. 
Das klas si sche  Zitat  zur Ein schät zung  von Ver haf tung  und Ver ur tei lung  im
Rah men  der Mas sen ope ra tio nen  stammt  vom ame ri ka ni schen His to ri ker  J.  Arch
Get ty : „Like a psychotic mass killer who begins shooting in all directions, the
Stalinist center had little idea who would be killed. It opened fire on vague tar-
gets, giving local officials license to kill whomever they saw fit. The opposite of
controlled, planned, directed fire, the mass operations were more like blind
shooting into a crowd.“11
Der ame ri ka ni sche Deutsch land spe zia list Char les Mai er bau te  in  der Euro pa -
zeit schrift „Tran sit“ kon se quent  eine Oppo si ti on zwi schen  dem „geziel ten“ Ter -
ror  des Natio nal so zia lis mus  und  dem „sto chas ti schen“ Ter ror  der sow je ti schen
Kom mu nis ten  auf.  Für  ihn  sind  dies kenn zeich nen de Merk ma le  des jewei li gen
Sys tems.12
Eine neu e re For schungs ent wick lung besteht darin,  den Ter ror  nicht  mehr  im
Wort sin ne gene rell  als blind wü tig, belie big  und wahl los  zu bezeich nen, son dern
sei nen Ini tia to ren bestimm te ratio na le Zie le  und Absich ten zuzu schrei ben,  die
aber  nicht  ein kon kre tes Han deln  in Ein zel fäl len, son dern  die Struk tur  der
Gesell schaft betref fen.13 Im Zent rum ste hen  dabei  in Anleh nung  an Gedan ken
Zyg munt Bau mans Kon zep te  wie „Her stel lung  von Ein deu tig keit“  im eth ni -
schen, poli ti schen  oder sozia len Sin ne,  d.h. –  mit  den Wor ten  Jörg Babe row skis
und  Anselm Doe ring - Man teuf fels – „Ord nung  durch Ter ror“.14 Für  alle  gilt,
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diag nos ti ziert  den Auf bau sozia ler Hie rar chi en  in  einer impe ria len  bzw. neo tra di tio na -
dass  die Anwen dung hem mungs lo ser  Gewalt  von  einem Mit tel  zum  Zweck  zum
Selbst zweck wur de.15 Im Ergeb nis  wird  der „Gro ße Ter ror“  dann  aber  doch  als
wei te re „ Woge staat lich ent hemm ter  Gewalt“ cha rak te ri siert  bzw.  als „ Mord -
Bac cha nal“,  das  nicht  zu kon trol lie ren  war  und schließ lich ins be son de re  auf  der
Ebe ne  der kon kre ten Ver haf tun gen  und Unter su chun gen „ aus  dem  Ruder“  lief,
wie  etwa  Bernd Bon wetsch  unter Her vor he bung gera de die ses  Aspekts
geschluss fol gert  hat.16 Die man geln de  und schließ lich  ganz ent glit te ne Kon trol le
wird  mit fol gen dem,  Moshe  Lewin ent lehn ten  Topos umschrie ben : „ Die Mos -
kau er Poli tik  bestand  im Wesent li chen  darin, ‚Schleu sen  zu öff nen‘.  Sie konn te
aber  die  sich darauf hin ergie ßen den Flu ten  nicht kon trol lie ren“.17 Ähn lich spre -
chen Auto ren  wie Babe row ski  und Doe ring - Man teuf fel  von  einer „Dyna mik
unbe grenz ter Gewalt aus übung“,  die  dazu führ te,  dass „ sich  der Ter ror ver selb -
stän dig te  und  sein ursprüng li ches  Motiv  in Ver ges sen heit  geriet“.18
Der ame ri ka ni sche His to ri ker  David Shea rer  gab  mit Rück griff  auf Über le -
gun gen  der rus si schen His to ri ker Vik tor Dani lov  und Leo nid Nau mov  für  das
Ent glei ten spe zi ell  der größ ten Mas sen ope ra ti on,  der „Kula ken ope ra ti on“,
sogar  einen kon kre ten Zeit raum  an.  Anfang Okto ber 1937  sei  es  zu  einer
 stillschwei gen den Umwand lung  der Kon tin gent vor ga ben ( Limi te )  hin  zu Min -
dest zah len gekom men.19 Die ver meint li che Umwand lung  der Limi te  in Min dest -
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lis ti schen Gesell schaft,  fixiert  auf Sta tus  oder Klas se. Beyrau, Nazis and Stalinists,
S. 814. 
15 Zum Sta li nis mus  als Gewalt ge schich te sie he  auch : Ste fan Plag gen borg, Sta li nis mus  als
Gewalt ge schich te.  In :  ders. ( Hg.), Sta li nis mus. Neu e For schun gen  und Kon zep te, Ber -
lin 1998,  S. 71–112;  zur Ein ord nung  von Ter ror  in  den Sta li nis mus :  Bernd Bon wetsch,
Der Sta li nis mus  der Sow jet uni on  der drei ßi ger Jah re.  Zur Defor ma ti on  einer Gesell -
schaft.  In : Her mann  Weber /  Ulrich Mäh lert ( Hg.), Ver bre chen  im  Namen  der  Idee.
Ter ror  im Kom mu nis mus 1936–1938, Ber lin 2007,  S. 11–41.
16 Bernd Bon wetsch,  Der „Gro ße Ter ror“ – 70 Jah re  danach.  In : Zeit schrift  für Welt ge -
schich te, 9 (2008) 1,  S. 123–245,  hier 126, 136; Kerst in  Holm, Bac cha nal  des  Tötens.
Sta lins Ter ror  in  der Pro vinz.  Eine Mos kau er  Tagung.  In : FAZ, 248 (2006),  S. 44.
Auch  in  den Memo ri al - The sen wer den  die Mas sen ver fol gun gen  als „Bac cha nal  des
Ter rors“ bezeich net. Sie he Iri na Scher ba ko wa,  Das  Jahr 1937  und  die Gegen wart.
The sen  von „Memo ri al“.  In : Russ land ana ly sen, 133 (2007),  S. 6–11,  hier 1  f.  In „ Der
rote Ter ror“ ver folgt Babe row ski aus führ lich die se Kon zep ti on  zur Deu tung  des Gro -
ßen Ter rors.  Für  Karl Schlö gel  sind  die Mas sen ope ra tio nen  in Anleh nung  an  Alec
Nove „ Exzess  im  Exzess“. Schlö gel, Ter ror  und  Traum,  S. 639.
17 Bon wetsch,  Der „Gro ße Ter ror“,  S. 139.
18 Babe row ski / Doe ring - Man teuf fel, Ord nung  durch Ter ror,  S. 12.
19 Nau mov  und Dani lov spre chen ins be son de re  dem zent ra len Mecha nis mus  der Zutei -
lung  von Limi ten,  d. h.  der Zutei lung  von Ver fol gungs quo ten  der Mos kau er Zent ra le
an  den ört li chen  NKVD  im Rah men  des  Befehls Nr. 00447  jede rea le Kon troll -  bzw.
Steu e rungs funk ti on  ab.  Sie sei en  nicht  als Ober gren zen, son dern  als Mini mum  zu ver -
ste hen gewe sen. Viktor P. Danilov, Sovetskaja derevnja v gody „Bol’šogo terrora“. In :
Viktor Danilov / Robert T. Manning / Nikita Ochotin u. a. ( Hg.), Tragedija sovetskoj
derevni. Kol lek ti vi za ci ja  i ras ku la čiva nie. Doku men ty  i mate ria ly  v 5  tt. 1927–1939,
Band 5 : 1937–1939,  Teil 1 : 1937, Mos kau 2004,  S. 45; Leo nid Nau mov, Sta lin  i
NKVD, Mos kau 2007,  S. 326, 355; Shea rer, Poli cing,  S. 344, 350–352, 358, 364. 
repres si ons zif fern wur de  von Shea rer  zu  einem gan zen Sys tem  von unkon trol -
lier ba ren Fol gen aus ge baut :  Die Ver haf tungs lis ten hät ten  ab Okto ber 1937  nicht
mehr  auf regist rier tem  NKVD - Mate ri al  beruht; Ver haf tun gen sei en  von  nun  an
nicht  mehr indi vi du ell, son dern mas sen wei se  und „will kür lich“  erfolgt,  teils  ganz
ohne,  teils  mit nach träg lich gelie fer ter Begrün dung.  Bei  der Anfer ti gung  der
Akten sei en „ in vie len Fäl len“  die Ver haf te ten erschos sen  oder  ins  Lager
geschickt wor den,  und  zwar  noch  vor  dem Anle gen  einer  Akte,  weil  dies ledig -
lich  eine for ma le, büro kra ti sche Not wen dig keit gewe sen  sei. Vie le Ver folg te hät -
ten  nie  einen Unter su chungs be am ten gese hen;  ein Schuld vor wurf  habe  nur
wenig Bedeu tung  gehabt;  die Fäl schung  von Ankla gen  sei „ üblich“ gewe sen,  sei
„mas sen haft“ prak ti ziert wor den. Zusam men ge fasst  zu Grup pen  wären  dann
dut zen de,  ja hun der te  von Ver haf te ten  unter  einer ein heit li chen Ankla ge ver ur -
teilt wor den.20
Jörg Babe row ski such te  die Grün de  für  den  Zuschnitt  des Ter rors  und  sein
schein bar  aus  den  Fugen gera te nes Aus maß  nicht  nur  in  der „ideo lo gi schen
Zurich tung  der Macht ha ber“, son dern  auch  in  der archa i schen men ta len Prä dis -
po si ti on  der Mas se  der Bol sche wi ki  und Sta lins.  Die Gewalt tra di tio nen  des Dor -
fes wer den heraus ge stellt,  aber  auch  die Erfah run gen  der exzes si ven  Gewalt  im
Bür ger krieg  und schließ lich  die maf io sen Struk tu ren  eines „feu da len“ Per so nen -
ver bands taa tes.21 Eine Schlüs sel rol le  nimmt,  genau  wie  bei Chrusch tschow, Sta -
lin  ein.  Das psy cho lo gische Por trait  sieht dies mal fol gen der ma ßen  aus : Unter stri -
chen  wird  die „kri mi nel le Ener gie“ Sta lins, sei ne „archa i schen Vor stel lun gen
von Freund schaft, Treu e  und Ver rat“, sei ne „Bös ar tig keit“  und Sta lins geor gi -
sche Ver gan gen heit,  in  der „ Gewalt  die Bezie hun gen zwi schen  den Men schen“
(Blut ra che feh den, Ban den ge walt  und „ritua li sier te“ Schlach ten ) struk tu riert
habe.22
Ste fan Plag gen borg akzep tier te  das gän gi ge  Modell,  dem  Regime grund sätz -
lich ratio na le Zie le  und Absich ten  zu unter stel len,  nur  bis  zum  Beginn  des
Großen Ter rors 1937.  Für  die  dann begin nen den Mas sen ver fol gun gen  aber
bean spruch te  er,  auf  der Grund la ge  der  neu ent deck ten Doku men te  zu  den
Mas sen ver fol gun gen  die Anwend bar keit  der Moder ni sie rungs theo rie Zyg munt
Bau mans  auf  die Sow jet uni on  ganz  in Fra ge stel len  zu kön nen,  ja Grund fes te
sozio lo gi scher Theo rie ins ge samt revi die ren  zu müs sen.23 In Abwand lung  des
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20 Shea rer, Poli cing,  S. 287, 299, 351–359. 
21 Babe row ski,  Der  rote Ter ror,  S. 15, 52, 86, 163–166. 
22 Ebd.,  S. 16, 73, 140, 205. 
23 Sein Kon zept  basiert  auf men ta li täts ge schicht li chen Über le gun gen. Sie he Ste fan Plag -
gen borg, Welt krieg, Klas sen krieg. Men ta li täts ge schicht li che Ver su che  über  die  Gewalt
in Sow jet russ land.  In : His to ri sche Anth ro po lo gie, 3 (1995),  S. 493–505;  ders., Revo -
lu ti ons kul tur. Men schen bil der  und kul tu rel le Pra xis  in Sow jet russ land zwi schen Okto -
ber re vo lu ti on  und Sta li nis mus,  Köln 1996;  ders., Sta li nis mus  als Gewalt ge schich te,
S. 71–112.  Die  Essenz spie gelt  sich  in fol gen der Aus sa ge  zu  den Wur zeln  des Ter rors :
„Wenn  die Theo ri en ver sa gen, müs sen  zur Begrün dung his to ri sche Dis po si tio nen  und
Ein übun gen  der Akteu re  über län ge re Zeit räu me gel tend  gemacht wer den, beson ders
viel be müh ten Gärt ner bil des Bau mans  für  den moder nen  Staat, behaup te te  der
Autor,  dass  im Sta li nis mus  der Gärt ner „ nicht  nur  Unkraut gejä tet, son dern
seine bes ten Pflan zen abge mäht  und sei ne eige nen Züch tun gen aus ge ris sen“
habe, bzw.  für  den Sow jet so zia lis mus  sei  die radi ka le Unter drü ckung  und
Vernich tung  von Ver tre tern unter schieds los  aller Klas sen, Arbei ter  und sta li -
nistische Eli ten ein ge schlos sen, cha rak te ris tisch gewe sen.24 Der Unter schied
zwi schen „ fremd“  und „ eigen“  bzw.  von  In -  und Exklu si on,  auf  der  die sozio lo gi -
sche Theo rie beru he,  habe  sich [ damit ] auf ge löst.25 Um  auch  im funk tio na len
Sin ne sto chas ti sche Struk tur lo sig keit  zu bele gen,  geht Plag gen borg  davon  aus,
die  von Bau man ver wen de te Kate go rie  des  von  Moral befrei ten instru men tel len
oder zweck ra tio na len Han delns  als Moder ne be din gung  für Ver nich tung tref fe
auf  die Sow jet uni on eben falls  nicht  zu.  In  der Sow jet uni on  sei  die „Tech no lo gie,
die Han deln  im gro ßen Maß stab  erlaubt, [...]  erst  im Auf bau begrif fen“ gewe sen
und  man  habe  die „minu tiö se Arbeits tei lung“ ver geb lich  suchen kön nen.  Die
zent ra le Stel lung  von Wis sen schaft  sei  auch  nicht gege ben gewe sen.26
Als Höhe punkt  wird  der Anwen dung  von  Gewalt  im Sta li nis mus  in aus -
drückli cher Abgren zung  zur Tota li ta ris mus theo rie  und  zu Bau man  über  den
instru men tel len Cha rak ter  hinaus  ein „sys te misch integ rie ren des  Moment“
zuge schrie ben. „ Gewalt  war  eine  Form bol sche wis ti scher Kom mu ni ka ti on,  die
zwi schen  den ein zel nen Berei chen mode rier te  und  sie integ rier te, gleich gül tig
ob die se ‚Berei che‘ Indi vi du en, Grup pen  oder Insti tu tio nen  waren“.27 Ein fa cher
aus ge drückt,  wird „all ge gen wär ti ge“  Gewalt  im Sta li nis mus  zum  Kitt  der sow je -
ti schen Gesell schaft.
Schließ lich  hebt Plag gen borg  den Sta li nis mus  mit sei ner Ein schät zung,  der
Sta li nis mus  habe  einen wich ti gen Bei trag  zum Prob lem „Moder ni tät  und Bar ba -
rei“ gelei stet,  auf  eine Ebe ne  mit Bewer tun gen  des Natio nal so zia lis mus  durch
Heinz - Die ter Kitt stei ner,  Ulrich Her bert  und Det lev Peu kert,  die ins be son de re
den Holo caust  als  einen Rück fall  in vor mo der ne Zustän de beschrei ben. 
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die Auf lö sungs er schei nun gen [...]  und  die Grün dungs ge walt  der frü hen Jahre der Sow -
jet macht“;  ders., Expe ri ment Moder ne.  Der sow je ti sche  Weg, Frank furt  a. M. 2006,
S. 156.
24 Plag gen borg, Expe ri ment,  S. 153. „ Ihr gemein sa mer Nen ner [ der stig ma ti sier ten Fein -
de ]  bestand  darin,  dass  sie  einer dif fu sen sozia len  und ideo lo gi schen Defi ni ti on ent -
spra chen.“ – „ In  den Jah ren 1937/38  war  für nie man den bere chen bar,  wer  Opfer  der
Ver fol gun gen wer den wür de“ ( ebd.  S. 151). „ Die Exklu si on voll zog  sich  nach  bis heu -
te  nicht ein deu tig iden ti fi zier ba ren Dif fe renz be stim mun gen,  die –  das zumin dest  weiß
man – tem po rär  sein konn ten.  Im Sin ne  der Ord nung  ergibt die ses Ver fah ren kei nen
Sinn“ ( ebd.,  S. 153). Wei te re ähn li che Zita te  vgl.  ebd., 151–154, 333.  Auch  die schein -
bar all um fas sen de Stel lung  von Fol ter  ohne erkenn ba ren  Sinn  und  Zweck  außer  zur
Erpres sung absur der Geständ nis se  passt  sich naht los  in die se Inter pre ta ti on  ein.  Ebd.,
S. 164–165, 166, 168, 170.
25 Ebd.,  S. 338. 
26 Ebd.,  S. 333. 
27 Ebd.,  S. 336–337. Anklän ge  an die se Kon zep ti on  sind  auch  bei Babe row ski,  Der  Rote
Ter ror  zu fin den. Sie he  S. 98.
Kon se quent  zu  Ende  gedacht ver birgt  sich hin ter  der „sys te mi schen“ Argu -
men ta ti on, ein ge bet tet  in  die Diag nos ti zie rung  einer unhei li gen Alli anz  von
Moder ne  und Bar ba rei,  nichts ande res  als  der Ver such, wie der ein mal  die Sin gu -
la ri tät  von  Auschwitz  in Fra ge  zu stel len, dies mal  jedoch  nicht  durch  die Behaup -
tung  einer „exzes siv über stei ger ten natio nal so zia lis ti schen Imi ta ti on“  einer
„asia tisch - bol sche wis ti schen Ver nich tungs pra xis“ ( Hans - Ulrich Weh ler )  wie
durch  Ernst Nol te, son dern  durch  die paral le le Kon struk ti on  eines qua li ta tiv
min des tens eben so defor mier ten  Regimes  mit eige ner spe zi fi scher Aus prä gung.
In  der post sow je ti schen rus si schen For schung  und  den Ana ly sen  der Men -
schen rechts or ga ni sa ti on Memo ri al Mos kau  steht  in direk ter Ver wandt schaft  zu
den 1960er  und 1980er Jah ren  die Ver knüp fung  von Will kür  und Opfer rolle  im
Vor der grund.  Die Gesell schaft Memo ri al for mu lier te  aus  Anlass  der 70-jäh ri gen
Wie der kehr  des  Beginns  der Ver fol gun gen 2007 The sen,  die  dies deut lich
machen :  Es  wird  von  einer „ fast mythi sche[ n ] Unfass bar keit  des Gesche hens“
gespro chen;  für  den Groß teil  der Bevöl ke rung  sei  die „ Logik  der Ver haf tun gen
rät sel haft  und uner klär lich“  und  nicht  mit  dem „gesun den Men schen ver stand“
zu erfas sen gewe sen.  Dem ent spricht,  dass  das Gan ze  als  eine „gigan ti sche Lot -
te rie“ bezeich net  wird.  Die Mög lich keit  einer Ver haf tung  habe  sich haupt säch -
lich  aus  der Zuge hö rig keit  zu  einer „belie bi gen Bevöl ke rungs ka te go rie“ her ge -
lei tet,  die  in  einem  der ope ra ti ven Befeh le  genannt  war,  oder  aus „Kon tak ten –
dienst li chen, ver wandt schaft li chen  oder freund schaft li chen –  mit Per so nen,  die
bereits ver haf tet  waren“.  Das  Jahr 1937 ste he  für „Fäl schun gen  von Ankla gen  in
einem  in  der Welt ge schich te  bis  dahin unbe kann ten Aus maß“.  Es sei en „will kür -
li che“  und „fan tas ti sche Ankla gen“  wegen kon ter re vo lu tio nä rer Ver schwö rung,
Spio na ge, Vor be rei tung  von Ter ror ak ten, Diver si on  usw. erho ben wor den.  Das
Unter su chungs ver fah ren stel le  eine „Renais sance  der Nor men  des mit tel al ter li -
chen Inqui si ti ons pro zes ses“  dar : Urtei le  ohne Anwe sen heit  des Ange klag ten,
Schein ge richts ver fah ren, Feh len  einer Ver tei di gung  und fak ti sche Ver ei ni gung
der Rol len  von Unter su chungs rich ter, Anklä ger, Rich ter  und Hen ker  in  einer
ein zi gen Behör de.  Das Schuld be kennt nis  sei „Haupt be weis mit tel“ gewe sen  und
Fol ter mas sen haft ange wen det wor den.28 Die se Aus sa gen cha rak te ri sie ren  die
staat li che  Gewalt  der Jah re 1937/38  als  Akte  fast wahl lo ser Will kür  und blin den
Zufalls.  So  erscheint  sie  auch  bei ande ren For schern  wie  etwa Ale xan der Vat lin
von  der Staat li chen Uni ver si tät Mos kau ( MGU ),  der  sich  auf  den regio na len
Aspekt  bzw.  die  Täter „ vor  Ort“ kon zent riert : „Gera de  hier [ auf Rayon ebe ne  im
Gebiet Mos kau ]  hat  die Absur di tät  der Sta lin schen Ver fol gun gen  ihren abso lu -
ten Höhe punkt  erreicht  und  das Fra ge bo gen prin zip  und  die Willkür des blinden
Zufalls haben tri um phiert.“29
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28 Scher ba ko wa,  Das  Jahr 1937,  S. 6–11. 
29 Alek sandr Vat lin, Sledstven ny e  dela 1937–1938  gg.  In :  L. A. Golov ko va /  K. F. Lju bi -
mo va /  L. I. Gro mo va ( Hg.), Butov skij poli gon. 1937–1938  gg. Kni ga pam ja ti  žertv
poli ti českich repres sij, Mos kau 2004,  S. 184–218,  hier 183.
II. Doku men ten mo no gra phie
Es  ist  nicht abzu strei ten,  dass  Zufall  und Will kür wesent li che Merk ma le  der Vor -
gän ge 1937/38 ins ge samt  war.  Aber  man soll te trotz dem  nicht ver ken nen,  dass
in  der For schung grund sätz lich  die Ten denz vor herrsch te –  schon  aus Quel len -
man gel –  von  der Wahrnehmung der ver folg ten Eli ten  und  der offi zi el len Ver -
sion  der Schau pro zes se  direkt  auf  den Cha rak ter  aller Ver fah ren  im Gro ßen Ter -
ror  zu schlie ßen.30 Bei  Karl Schlö gel  kommt  das  noch ein mal  in  dem  Urteil  über
alle Ver folg ten  des „Gro ßen Ter rors“  zum Aus druck : „ Die wenigs ten,  die ver -
folgt  und umge bracht wur den, wuss ten,  warum  sie aus er se hen  waren.“31
Bei genau e rem Hin se hen zeig ten  sich  aber  auch  schon  in eini gen  der
beschrie be nen Stu di en star ke Brü che  und Wider sprü che  in  der Beur tei lung  der
„Mas sen ope ra tio nen“.  So  geht letzt lich  aus  der Stu die Alek sandr Vat lins her vor,
dass gera de  nicht  die „Will kür  des blin den  Zufalls“  den Aus schlag  dafür  gab,
mas sen haf te Ver haf tun gen durch zu füh ren. Sei ne genau e Beschrei bung  der
Durch füh rung  der Mas sen ver fol gun gen, spe zi ell  der Aus wahl  der  Opfer  und  der
Betei li gung ver schie de ner Behör den  und Orga ni sa tio nen  zeigt,  dass Will kür  und
Lot te rie spiel  bis  zu  einem gewis sen Gra de Metho de hat ten.  Denn Vat lin  stellt
fest,  dass  für Agen tur ar beit  unter  den Bedin gun gen  des über stürz ten Vor ge hens
( štur mov ščina )  des Som mers 1937 kei ne  Zeit gewe sen  sei.  Erst  die Betei li gung
der Insti tu tio nen  von  Staat  und Par tei  bei  der Aus wahl  der zukünf ti gen  Opfer
habe  es ermög licht,  den mas sen haf ten  und all um fas sen den Cha rak ter die ser
Akti on sicher zu stel len.  Man  habe  dabei  auf Lis ten unbot mä ßi ger Mit ar bei ter  in
Fab ri ken  und Insti tu tio nen  sowie  auf Fäl le  von Par tei aus schlüs sen zurück ge grif -
fen.  Selbst Infor ma tio nen  aus  den zent ra len Adress kar tei en  des Aus kunfts bü ros
sei en  bei  der Auf fin dung  der  Opfer heran ge zo gen wor den.32 Schließ lich  stellt
Vat lin  mit  Recht  fest,  dass  es eini ge Bevöl ke rungs grup pen  gab,  die „unbe dingt“
zu  den  Opfern zähl ten.33 Aus  der Dar stel lung aus ge wähl ter Fäl le  durch Vat lin
wird  zudem deut lich,  dass  neben  der sozia len  und poli ti schen Her kunft  auch
kon kre te Anläs se ( Unfäl le, Kri tik, Kon takt  zu Aus län dern, Wei ge rung  der Zeich -
nung  von Staats an lei hen  und Denun zia tio nen ) Ein fluss  auf  die Aus wahl  der
Opfer hat ten.34 Eben so  ist  auch den je ni gen,  die  dem  Zufall  und  der Will kür  die
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30 So  etwa  bei Bon wetsch,  Der „Gro ße Ter ror“.
31 Schlö gel, Ter ror  und  Traum,  S. 21.
32 Vat lin, Sledstven ny e  dela,  S. 184. Aller dings  muss  hier  darauf hin ge wie sen wer den,
dass  die  sog. Adress bü ros ( adres ny e sto ly )  der Behör den  bis hinun ter  auf  die  Sel’ sovet -
Ebe ne,  der kleins ten admi nist ra ti ven Ein heit  des Sow jet staa tes,  nicht  nur  über  Name
und Adres se ver füg ten, son dern mög lichst umfang rei che  Daten  und Infor ma tio nen
über  die regist rier ten Per so nen sam mel ten.  Iz protokola doprosa obvinjaemogo Salty-
makova T. K. [ g. Barnaul ]. 29.12.1939. In : Galina Ždanova / Viktor Razgon / Marc
Junge / Rolf Binner ( Hg.), Massovye repressii v Altajskom kraje 1937–1938, Moskau
2010.
33 Ale xan der Vat lin, Tat ort Kun ze wo.  Opfer  und  Täter  des Sta lin schen Ter rors 1937/
1938, Ber lin 2003,  S. 107.
34 Ebd.,  S. 116, 120  ff., 126, 138  ff.; Vat lin, Sledstven ny e  dela,  S. 196.
maß geb li che Rol le  bei  den Ver fol gun gen 1937/38 zumes sen  wie  etwa  den For -
schern  von „Memo ri al“  und ande ren  bewusst,  dass  es  neben „schein ba rer
Ziello sig keit“  doch  ganz augen schein lich bestimm te „Risi ko grup pen“  gab,  die
beson ders ver folgt wur den,  wie  es  Karl Schlö gel kon sta tiert.35 Bei Niki ta Ocho -
tin  und Arse nij Rogin skij  von  der Gesell schaft Memo ri al  heißt  es des halb  auch  in
einer Stu die  zur „Deut schen Ope ra ti on“ : „Selbst ver ständ lich  waren  die Mas sen -
re pres sa li en 1937–1938  nicht  nur bei spiel los  im Hin blick  auf  ihre Dimen sio nen,
son dern  auch  im Hin blick  auf  ihre Bru ta li tät.  Sie hat ten  jedoch  ihre eige ne
Logik,  ihre Struk tur  und  ihre  Regeln,  die unge ach tet  der zahl rei chen Ver let zun -
gen  ein  hohes  Maß  an Len kung  des Pro zes ses  der Repres sa li en garan tier ten.“36
Alle die se Cha rak te ri sie run gen erfas sen wesent li che Aspek te  der Ver fol gungs -
rea li tät.  Doch  das Ver hält nis  von  Zufall, Will kür, Plan mä ßig keit  und Vor her seh -
bar keit  im Rah men  des „Gro ßen Ter rors“  wird  dabei  nicht  in  dem  Maße  geklärt,
wie  es  die neu en Quel len  nötig  und mög lich  machen.
Um  dem Teu fels kreis  der  Modell -  und Quel len - Asym met rie  und  dem syner ge -
ti schen ideo lo gi schen  Import  des ( impli zi ten ) Ver gleichs  von Sta li nis mus  und
Natio nal so zia lis mus tat säch lich  zu ent kom men, wur de schließ lich  in  einem
ukrai nisch - rus sisch - deut schen For schungs pro jekt  über  die Mas sen re pres sio nen
in  der sow je ti schen Pro vinz 1937–1938  auf pro fa ne posi ti vis ti sche Metho den
zurück ge grif fen :  Dazu  hat  man  zuerst  den Ver gleich  von Natio nal so zia lis mus
und Sta li nis mus ein ge fro ren,  dann  die Fest le gun gen  der (Ver gleichs-) For schung
in  Bezug  auf  Gewalt  und Ter ror  im Sta li nis mus, spe zi ell hin sicht lich  der Mas sen -
ver fol gun gen 1937–1938  auf  den Prüf stand  gestellt. Ent wi ckelt wur de  das Kon -
zept  der „Doku men ten mo no gra phie“. Auf ga be  war  es, mög lichst kate go ri en -
und wer tungs neut ral  den  Beginn,  die Durch füh rung  und  die Been di gung  der
größ ten Mas sen ope ra ti on,  der  sog. „Kula ken ope ra ti on“,  auf  einer brei ten empi -
ri schen  Basis  zu rekon stru ie ren. Hin zu ge zo gen wur den Doku men te  aus  dem
Mos kau er Zent rum  und  aus aus ge wähl ten Archi ven  der sow je ti schen Peri -
pherie.  Die Doku men te wur den ent spre chend the ma tisch geglie dert  und  alle
Kapi tel  mit  einem aus führ li chen Kom men tar ver se hen.  Der Kom men tar  war  so
aufge baut,  dass  darin vie le Doku men te  in  einem lite ra tur wis sen schaft lich - text -
im ma nent gepräg ten Ver fah ren detail liert ana ly siert wur den.37 Neben  der Re -
kon struk ti on  der tech ni schen Rea li sie rung  der Ope ra ti on ver folg te  man  das
Ziel, mög lichst  nah  an  die  in  den Tex ten trans por tier ten zeit ge bun de nen Stra te -
gien  und Inten tio nen heran zu kom men  und die se heraus zu fil tern. Will kom me -
ner  Effekt bil de te  eine dyna mi sche Inter ak ti on  von Ana ly se  und ergän zen der
Doku men ten su che.  Erst  am  Ende  der Ana ly se  bzw.  der jewei li gen Kapi tel kom -
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35 Schlö gel, Ter ror  und  Traum,  S. 627–628.
36 Niki ta Ocho tin / Arse nij Rogin skij,  Zur Geschich te  der deut schen Ope ra ti on  des
NKWD 1937–1938.  In : Jahr buch  für His to ri sche Kom mu nis mus for schung (2000/
2001),  S. 89–125,  hier 121.
37 Doku men te  und Kom men ta re stan den  im Durch schnitt  im Ver hält nis 2 : 1. 
men ta re flos sen  die Kate go ri en bil dun gen  des Tota li ta ris mus mo dells  und  - kon -
zepts wie der  ein,  um  an  den Ergeb nis sen über prüft  zu wer den.38
Die ses Ver fah ren  ist  nicht ori gi nell.  Auch konn te  und woll te  es  nicht  die Ein -
bin dung  des His to ri kers  in sei ne  Zeit leug nen.  Für  den  Leser  ist  es anstren gend.
Lang at mi ge Unter su chung  statt grif fi ge The sen  und Wahr hei ten.  Als Kom pen sa -
ti on wur den  nur  die offe ne Flan ke klein schrit ti ger Argu men ta ti on  und  die sofor -
ti ge doku men ta ri sche Über prüf bar keit gebo ten.  Die Inspi ra ti on  durch Theo rie -
und Modell bil dung unter lag star ker Reg le men tie rung.  Was  sind  die Ergeb nis se
und Ein schät zun gen  des Pro jekts hin sicht lich  der Kate go ri en bil dung „ziel ge rich -
te te Ver fol gung“ ver sus „sto chas ti sche Repres si on“ ?
III. Staat lich - büro kra tisch orga ni sier te Fließ band jus tiz
Auf bau  und Durch füh rung  der größ ten Mas sen ope ra ti on  des Gro ßen Ter rors,
der „Kula ken ope ra ti on“, bestä ti gen zent ra le The sen  der bis he ri gen For schun -
gen  nicht.  So  ist  die Aus wahl  und Ver ur tei lung  der  Opfer  nicht  als sto chas tisch
zu bezeich nen.  Das  Regime  war  mit  fast 800 000 Ver ur tei lun gen  im Gegen teil
darum  bemüht,  in  einem aus ge klü gel ten, büro kra tisch struk tu rier ten Ver fah ren,
die Abweich ler  von  der Loya li tät gegen über  Staat  und Par tei Sta lin ’scher Prä -
gung  der Jah re 1937/38  aus  der Gesell schaft  zu ent fer nen. 
Die Ver haf tung  einer Per son erfolg te  in  der  Regel auf grund  von Regist ra ti ons -
kar tei en  bei  der Geheim po li zei  und  der gewöhn li chen Poli zei. Ver wen det wur -
den  in Aus nah me fäl len Zugän ge  von infor mel len Mit ar bei tern  und „Denun zia -
tio nen“,  die selb stän dig  an  die Geheim po li zei  oder Poli zei  geschickt wor den
waren. Grö ße re Bedeu tung hat ten Aus sa gen  von Per so nen,  die  sich  bereits  in
den Müh len  des Straf sys tems befan den,  wie  aus Grup pen ak ten ersicht lich  wird.
Erst  im Lau fe  der Ope ra ti on grif fen  die Straf or ga ne zwangs läu fig  immer  mehr
auf Infor ma tio nen  vor  Ort  bei  den Nutz nie ßern  oder Abhän gi gen  des Sys tems
etwa  in  den Kol cho sen  oder Fab ri ken  zurück.39
Nach  der Ver haf tung wur de prak tisch  für  jede Per son  eine Unter su chungs -
akte ange legt,  d.h.  die Infor ma tio nen ver voll stän digt,  die  noch  in  den Straf -
organ struk tu ren ( Lager, Gefäng nis se  usw.)  zu fin den  waren.  Dann füg te  man
ein Gut ach ten  vom  Dorf -  oder Stadt sow jet  zur Per son hin zu  und befrag te meh -
re re Zeu gen. Schließ lich lie gen  jeder  Akte  ein Ver haf tungs be fehl,  eine Ver haf -
tungs be grün dung,  ein  oder  zwei Ver hör pro to kol le  sowie  eine Ankla ge schrift
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Geschich te  des Gro ßen Ter rors, Ber lin 2009,  S. 125  f. 
bei.40 Die Ver ur tei lung erfolg te  durch  ein außer ge richt li ches Gre mi um,  die  sog.
Trojka.  Den Vor sitz  der  Trojka hat te  der Lei ter  der Geheim po li zei  der jewei li -
gen Repub lik,  der Regi on  und  des  Gebiets  inne. Mit glie der  waren  der ent spre -
chen de Par tei sek re tär  und Staats an walt.  Ein Sek re tär  und  eine Per son,  die  die
Fäl le vor trug,  ein  sog. „doklad čik“ ( Bericht er stat ter )  aus  den Struk tu ren  der
Geheim po li zei  oder  Miliz  waren eben falls anwe send.  Die  Trojka ver häng te  fünf,
acht,  oder  zehn Jah re Lager haft  oder  die Todes stra fe. Frei sprü che  oder Ver weise
an Gerich te  oder ande re außer ge richt li che Orga ne  kamen eben falls  vor,  wenn
auch rela tiv sel ten.  Aus  der Per spek ti ve  der Dis kus si on  über  die Zuläs sig keit  des
Begriffs „End lö sung“  war  die sta li nis ti sche Ver fol gung  also  nicht  nur  auf Aus rot -
tung aus ge rich tet.41 Allein  schon  aus die sem Grund  bleibt  im Ver gleich  der
Mord  an  den  Juden  durch Deutsch land  ein bei spiel lo ses Ver bre chen,  ohne  die
Unge heu er lich keit  der Sta lin ’schen Ver bre chen herun ter spie len  zu wol len.
Das gan ze Ver fah ren  von  der Ver haf tung  bis  zur Ver ur tei lung  war minu ti ös
arbeits tei lig ange legt. Unter su chung  und Ver ur tei lung erin ner te  an  ein,  wenn
auch  sehr ver ein fach tes, Straf ver fah ren,  bei  dem  die gel ten den Bestim mun gen
ein schließ lich  der Schuld fest stel lung for mal ein ge hal ten wur den. Beglei tet
wurde  die Ope ra ti on  von  einer Legi on  von Direk ti ven, Zir ku la ren  und Anwei -
sun gen. 
Auch  im  Detail tref fen  die Beschrei bun gen  des Ver fah rens  als will kür lich
nicht  zu.  In  der For schung  am häu figs ten genann te Hin wei se  waren  eine  auf
klas si scher Denun zia ti on auf ge bau te Ver haf tungs pro ze dur,  die brei te Anwen -
dung  von Fol ter  und mas sen haf te Fäl schun gen  der Unter su chungs ak ten.  Die
Quel len ana ly se  hat  jedoch  gezeigt,  dass  anhand  der Unter su chungs ak ten  der
„Kula ken ope ra ti on“ klas si sche Denun zia ti on  nur  sehr sel ten vor lag.  So wur den
„Ini tia tiv - Denun zia tio nen“  nur aus nahms wei se  in  den Unter su chungs ak ten
gefun den.42 Auch  von  einer brei ten Fäl schung  der Unter su chungs ak ten  kann
kei ne  Rede  sein.  Die Geheim po li zei  und  die Poli zei ope rier ten viel mehr  auf  der
Grund la ge  der  von  ihnen zusam men ge tra ge nen Mate ria li en,  die  sie selbst ver -
ständ lich  in  der gewünsch ten Rich tung inter pre tier ten, mani pu lier ten  und
zurecht bo gen  und  oft zusätz lich  in  die  über  die Medi en ver brei te te fik ti ve  bzw.
„irrea le Rah men er zäh lung  von  der aku ten Bedro hung  der Sow jet uni on  durch
Diver san ten, Spio ne  und poli ti sche Ver schwö run gen“ ein ord ne ten.43 Nicht
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Ter ror“  der Sta lin - Zeit  am 6.12.2010  in  Bonn.  In :  H - Soz - u - Kult. Tagungs be rich te.
42 Marc Jun ge /  Rolf Bin ner, Gut ach ten  der Dorf rä te  als Rou ti ne - Fak tor  bei  der Ver ur tei -
lung  von Bau ern.  In : Bin ner / Bon wetsch / Jun ge ( Hg.), Sta li nis mus,  S. 503–514.
43 Für  das ergän zen de  Zitat Jür gen Zarus ky  ein herz li cher  Dank. 
zuletzt  war  die brei te Anwen dung  von Fol ter  zur Erpres sung  eines Geständ nis -
ses  bei die ser Ope ra ti on  schon  vom Ver fah ren  her über flüs sig,  da  auf  ein
Geständ nis  des Ange klag ten  kaum  Wert  gelegt wur de,  wobei grund sätz lich  nicht
aus ge schlos sen  wird,  dass  gefälscht  und gefol tert wur de, ange fan gen  beim Ver -
hör  der Gefan ge nen  im Ste hen,  den unmensch li chen Ver hält nis sen  in  den völ lig
über füll ten Unter su chungs ge fäng nis sen  und  den künst lich zusam men ge füg ten,
weit ver zweig ten kon ter re vo lu tio nä ren Orga ni sa tio nen  und Grup pen.44 Es
genüg ten  jedoch  bei  der Ope ra ti on  Nr. 00447  zur Über füh rung  einer Per son  die
beschrie be nen Mate ria li en  der Straf or ga ne, weni ge Zeu gen aus sa gen  und  die
Gut ach ten  der  Dorf -  oder Stadt sow jets. 
Die kon se quen te Büro kra ti sie rung  und  damit Mini ma li sie rung  von Will kür
und Cha os  sowie „archa i scher“ Ele men te  zeigt  sich  auch  beim Ver gleich  mit
ande ren, frü her  oder spä ter durch ge führ ten Ver fol gungs ak tio nen, ins be son de re
mit  der Ent ku la ki sie rungs kam pag ne  Anfang  der 1930er Jah re :  Die Tech no lo gie
der Durch füh rung  und  die Aus wahl  der Ziel grup pen  in  der Kula ken ak ti on  wies
gro ße Über ein stim mun gen  mit  dem Vor ge hen  der  Trojki wäh rend  der Ent ku la -
ki sie rung  auf; den noch  lief  die Ope ra ti on  nach  Befehl Nr. 00447  im Ver gleich
dazu kon trol lier ter, büro kra ti scher  und hie rar chi scher  ab  und  stand  unter ein -
deu ti ger Füh rung  eines gefü gi gen  und umstruk tu rier ten Poli zei -  und Geheim -
dienst ap pa rats.  Es  fand dies mal  eine schar fe Tren nung  in die je ni gen  statt,  die
die Ope ra ti on durch führ ten –  NKVD ein schließ lich  Miliz –  und die je ni gen,  die
als Zuträ ger  von Infor ma tio nen,  als Belas tungs zeu gen  und  als Unter su chungs -
hel fer dien ten,  wie  Dorf -  und Stadt sow jets, Nutz nie ßer  des Kol chos sys tems,
Funk ti ons trä ger  der Par tei.  Auch  die Par tei  und  ihre Glie de run gen  und Gre -
mien,  die  das not wen di ge Kli ma  für  eine sol che Ope ra ti on geschaf fen hat ten,
blie ben  außen  vor.
Bei  der Ant wort  auf  die Fra ge,  ob  die Akti on  zunächst  die auf ge führ ten Merk -
ma le auf wies,  dann  aber min des tens  ab Okto ber 1937  aus  dem  Ruder gelau fen
ist  und  sich letzt end lich  darin  die Will kür mani fes tier te,  kann  gesagt wer den,
dass  sich  die ins be son de re  von Shea rer  als  Beleg ange führ ten ext re men  und sys -
te ma ti schen Unre gel mä ßig kei ten  bei  der Ver haf tung  und Ver ur tei lung  der  Opfer
nicht bestä tigt  haben.  Nach  einer inten si ven Aus wer tung  der Unter su chungs -
akten  in  der Ukrai ne,  in Geor gi en,  im  Gebiet Kali nin ( Tver’ ),  in Keme ro vo  und
in  der  Altaj - Regi on müs sen  sie  als Aus nah me  von  der  Regel  und  als Ein zel fäl le
ange se hen wer den.45 In Grup pen ver fah ren wur de eben falls  immer  nur  eine
über schau ba re  Anzahl  von Per so nen gemein sam ver ur teilt. Spe zi ell  für  die
Ukrai ne brin gen  die Doku men te  den Nach weis,  dass  immer  ein bedeu ten der
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45 Vgl.  die Unter su chungs ak ten  zitiert  in Anmer kung  Nr. 40. 
Grund stock  an poli zei lich regist rier ten Per so nen vor han den  war.46 Nach  den
dama li gen sow je ti schen Rechts vor stel lun gen,  so frag wür dig  sie objek tiv  auch
gewe sen  sein moch ten,  lag irgen det was  gegen  sie  vor. 
Zum Prob lem  für  die Straf ver fol gungs or ga ne  wuchs  sich  im Lau fe  der „Kula -
ken ope ra ti on“ tat säch lich  der wach sen de Man gel  an stich hal ti gen Bewei sen  aus,
noch ver stärkt  durch  die  aus Zeit man gel prak tisch ein ge stell te Agen tur ar beit.
Die „ Lösung“  lag  aber  nicht  in Fäl schun gen  und  der Umge hung  des vor ge schrie -
be nen büro kra ti schen Ver fah rens, son dern  in  der fort schrei ten den Auf wei chung
der Kri te ri en  für  eine Ver haf tung  und Ver ur tei lung –  bei grund sätz lich for mel ler
Ein hal tung  der Ver fah rens re geln. Unter su chun gen  in  der  Altaj - Regi on  haben
zusätz lich  die zuneh men de Fle xi bi li tät  der Mecha nis men  der „Feind fin dung“
auf ge deckt,  so  dass Ver haf tun gen  nicht  mehr aus schließ lich Per so nen betra fen,
die  bereits  in  den Regist ra ti ons kar tei en ent hal ten  waren.  Der  für Ver haf tun gen
in Fra ge kom men de Per so nen kreis wur de viel mehr aus ge wei tet :  zum  einen
durch  die Ver wen dung  von Aus sa gen  von  Opfern,  die irgend wel che Anhalts -
punk te  für abwei chen des,  als „sow jet feind lich“ inter pre tier ba res Ver hal ten lie -
fer ten,  und  zum ande ren  über  die Infor ma ti ons be schaf fung  bei unte ren Behör -
den  und Instan zen  wie  Dorf -  oder Stadt sow jets  oder Par tei ak ti ve.  Die häu fi gen
Auf trit te  der Dorf sow jet mit glie der, Kol chos vor sit zen den  und ande rer Akti vis ten
als Zeu gen kön nen  als  eine  typisch sta li nis ti sche, staat lich orga ni sier te  und gelei -
te te Denun zia ti on bezeich net wer den. Das sel be  gilt  für vie le Gut ach ten  des
Dorf sow jet, beson ders  für  die,  die  hohes per sön li ches Enga ge ment ver ra ten.47
Den noch  fiel die se Ent wick lung  nicht  aus  dem  vom  Befehl gesteck ten Rah -
men  heraus.  Es han del te  sich  trotz  allem wei ter hin  um  einen arbeits tei li gen,
durch bü ro kra ti sier ten Pro zess,  der  so,  wie  er  ablief,  vom Mos kau er Zent rum
gedul det  und geför dert wur de.  Von  einer irgend wie  zu datie ren den Wen de  hin
zu Will kür  und Unkon trol liert heit  oder  zu  einem Legi ti ma ti ons ver lust  der Ope -
ra ti on  bei  den  NKVD - Mit ar bei tern  oder sons ti gen  direkt  und indi rekt Betei lig -
ten – Mit tä tern  und Mit läu fern –  kann  nicht gespro chen wer den.
Im Gegen satz  zu  der Grund an nah me She a rers,  die Zutei lung  von Ober gren -
zen  zur Ver haf tung  und Ver ur tei lung  von Fein den  habe  sich  ab Okto ber 1937  zu
einer Vor ga be ent wi ckelt,  die  man mindestens erfül len muss te,  also Über schrei -
tun gen  von  nun  an  erwünscht  waren  bzw. gedul det wur den,  haben  sich  die
„Limi te“  als abso lut bin den de Kon troll zif fern  zur Steu e rung  der Ope ra ti on
erwie sen.48
Die Mas sen ver fol gun gen  nach  Befehl Nr. 00447 („Kula ken ope ra ti on“)  haben
unbe strit ten eine  sehr  hohe Dyna mik ent wi ckelt,  bei  der  die unter ge ord ne ten
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48 Bin ner / Bon wetsch / Jun ge, Mas sen mord,  S. 139–152. 
Stel len  bei  der Rea li sie rung  des  Befehls  nach eige nem Ermes sen  die Kon zep ti on
des Mos kau er Zent rums „inter pre tiert“  und  den loka len Ver hält nis sen  und
Bedürf nis sen ange passt  haben.  Da  jedoch  der gro ße Spiel raum  der Peri phe rie
und  die  auf maxi ma le Fle xi bi li tät ange leg te Instal la ti on  des außer ge richt li chen
Organs „ Trojka“  Teil  der Kon zep ti on  des Mos kau er Zent rums  war,  kann  auf
die ser Grund la ge eben falls  nicht  von  einem Ent glei ten  der Ope ra ti on  die  Rede
sein. Viel mehr  muss  eine „kon trol lier te  oder kal ku lier te Ver selb stän di gung“ dia-
g nos ti ziert wer den.  Dass Mos kau  trotz  der Frei hei ten,  die  den regio na len
NKVD - Glie de run gen gege ben wur den, kei nes wegs  die Kon trol le  aus  der  Hand
gab, ver deut li chen fer ner  auf  der Repub liks - , Regi ons -  und Gebiets ebe ne viel fäl -
tig ein setz ba re Steu e rungs in stru men te  zur Aus rich tung, Beloh nung, Anspor -
nung, Abstra fung  und Jus tie rung  und schließ lich  zum Abstop pen  der Ope ra ti on:
die Abset zung  und Ver set zung  der Trojka mit glie der,  der aus ge klü gel te Mecha -
nis mus  der Geneh mi gung  der Erhö hung  der Limi te ( Ober gren zen )  und  die
Rechen schafts pflicht  in  Form  von regel mä ßi gen Memo ran den ( doklad ny e zapi -
ski )  und schließ lich  auf  der Rayon ebe ne  die obli ga to ri sche Anla ge  der Unter su -
chungs ak ten  als Kon troll in stru ment  des Staa tes  für „rich ti ge“ Ver fol gun gen.
Auch  die Tat sa che,  dass  die Mas sen ver fol gun gen  am 17. Novem ber 1938  wie
befoh len punkt ge nau ein ge stellt wur den,  spricht  gegen  ein Ent glei ten.49
Das eigent li che Ver bre chen  war  nicht  der sto chas ti sche  Zuschnitt  der Ver fol -
gun gen, unge hemm te archa i sche Gewalt an wen dung  oder  ein Ent glei ten  der
Akti on, son dern  die spe zi fisch sta li nis ti sche Aus prä gung kal ter büro kra ti scher
Bana li tät :  Die  Täter betref fend, hat ten Poli zei ( Miliz )  und Staats si cher heit  unter
dem  Dach  des  NKVD  den Sta tus  von Orga nen  erlangt,  bei  denen  sich  nun  die
Funk tio nen  eines Straf ver fol gungs or gans, Rich ters, Hen kers  bzw. Straf voll zugs -
or gans  in  einer Behör de ver ei nig ten.  Die Staats an walt schaft  war  bei  den
Massen ope ra tio nen  als pro fes sio nel le juris ti sche Kon troll in stanz  de fac to aus ge -
schal tet.  Bei  der  Trojka  war ledig lich  die zahn lo se Teil nah me  des Gebiets staats -
an wal tes  an  der Trojka sit zung geblie ben.  Eine Kon trol le  des Unter su chungs -
und Ver ur tei lungs ver fah rens  fand  nur  noch inner halb  des  NKVD  in hie rar chi -
scher  Form  statt,  wobei  die  stark arbeits tei lig auf ge bau te Bear bei tung  des jewei -
li gen  Falls  die inne ren Kon troll mög lich kei ten erschwer te.  Der Höhe punkt  der
Schreib tisch tä ter schaft  bestand  darin,  dass  mit  hoher Wahr schein lich keit  der
Trojka sek re tär  in  der  Regel  schon  vor  der eigent li chen Sit zung  der  Trojka  das
Urteil fest leg te, selbst ver ständ lich  im Ein ver ständ nis  mit sei nen Vor ge setz ten.  Er
muss te  sich  aber  aus Zeit man gel voll stän dig  auf  die Kurz fas sung  des  Falls –  oft
nur weni ge Zei len –  im Trojka pro to koll ver las sen,  die wie der um  vom  sog.
Bericht er stat ter ( doklad čik)  aus  Miliz  oder Geheim dienst  nach Akten la ge ver -
fasst wor den  war.  Auf  der eigent li chen  Trojka - Sit zung besie gel ten  dann  die Mit -
glie der  der  Trojka  mit  ihrer Unter schrift  unter  das vor ge fer tig te Trojka pro to koll
auf  einen  Schlag  die Urtei le  über hun der te,  zum  Teil tau sen de Men schen  ohne  je
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die Ange klag ten  zu  Gesicht bekom men  oder  ihrer  Akte  einen  Blick  gegönnt  zu
haben. Revi si on  des  Urteils  war  nicht mög lich  und  die Lei chen  der  zum  Tode
Ver ur teil ten wur den ano nym  in Mas sen grä bern ver scharrt,  wobei  den Ange hö ri -
gen ledig lich  auf Anfra ge mit ge teilt wur de,  dass  sich  ihre Ehe män ner  und Söh ne
ohne „ Recht  auf Brief ver kehr“  im  Lager befän den. Schlich tes te Stan dards jus ti -
zi el ler Poze du ra li tät  kamen  nicht  zur Gel tung  und  die bewuss te  In - Kauf - name
von Kol la te ral schä den  war fes ter Bestand teil  des Ver fah rens. 
Die Abwick lung  der Ver ur tei lun gen  über  ein eige nes außer ge richt li ches Straf -
or gan rück te unge bremst  die tra di tio nell ten den zi ell auto ri tä ren Inten tio nen  der
Miliz  und  des Geheim diens tes  und  ihre Inter pre ta ti on  der Wirk lich keit  in  den
Vor der grund.  Es  ging  nicht  um  einen kri ti schen,  bzw. juris tisch geschul ten  Blick
auf  den  Fall, son dern  um Schlüs sig keit,  die  zudem  nicht hin ter fragt wer den
muss te.  Die unkon trol lier te Domi nanz  der Inten tio nen  der Ver tre ter  der Straf -
ver fol gungs or ga ne hat te ein schnei den de Kon se quen zen  für  die Aus wahl  der  zu
ver haf ten den Per so nen.  Eine Ver haf tung konn te  auch erfol gen,  ohne  dass  eine
kon kre te Straf tat vor lag.50 Zudem wur den sämt li che Ver ge hen,  die  vor  dem
Beginn  des Gro ßen Ter rors  gar  nicht  oder ledig lich  im Rah men  der gesetz li chen
Bestim mun gen  bereits ver folgt  und „ gesühnt“ wor den  waren,  nun  erneut heran -
ge zo gen  und  als ext re me Loya li täts ver let zung  äußerst  hart  bestraft.  Ob bestimm -
te Stra fen  bereits abge büßt  und  die Ver ge hen  zwar zahl reich,  aber gering fü gig
gewe sen  waren, spiel te  eine unter ge ord ne te Rol le.  Im Vor der grund stan den
etwa  bei Kri mi nel len Wie der ho lungs tä ter schaft, gewohn heits mä ßi ge ver bre che -
ri sche Tätig keit  oder ständige sozia le Auf fäl lig keit  sowie wiederholte Unmuts -
äuße run gen  und ver ba le Pro vo ka tio nen. 
Geson dert bewer tet wer den soll te  die Fra ge,  ob  in  der Sow jet uni on  bei  den
Mas sen ope ra tio nen  das Prin zip  der indi vi du el len  Schuld  galt  oder  ob  man  von
einer Klas sen -  oder sozia len Grup pen jus tiz spre chen  muss ? Spie gel te  sich  die
Will kür  in  der Ent in di vi dua li sie rung  durch Kate go ri sie rung ?  David Shea rer kon -
sta tiert  eine Dicho to mie zwi schen  der selek ti ven  oder indi vi du el len Ver fol gungs -
stra te gie  von Par tei -  und Staats or ga nen  und Insti tu tio nen  und  dem Kam pag nen -
stil  der Mas sen ope ra tio nen  gegen „gan ze sozia le Grup pen  der Bevöl ke rung“
nach Kon tin gen ten. Vie le  Opfer  der Mas sen re pres sio nen  wären  nicht  wegen
spe zi fi scher Ver bre chen ver haf tet  und ver ur teilt wor den, son dern  weil  sie  zu
einer sus pek ten sozia len Kate go rie gehör ten.51 Die ukrai ni schen Mate ria li en,
ins be son de re  die Sta tis ti ken  der  Char’ kover Trojka pro to kol le, schei nen  das for -
ma le Kri te ri um  der Zuge hö rig keit  zu  einer dis kri mi nier ten  und des halb  zu eli mi -
nie ren den Groß grup pe zu bestä ti gen.  Die Ver haf te ten wur den  genau  wie  in  den
bis her bekann ten zent ra len Mos kau er Sta tis ti ken sozia len Kate go ri en zuge ord -
net.  Bei genau e rem Hin se hen  war  jedoch irri tie rend,  dass  die Kate go ri sie rung  in
den Regio nen  und Gebie ten  höchst dif fe ren ziert vor ge nom men wur de  und  es
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zudem,  wenn  auch weni ge, Frei las sun gen gege ben  hat. Außer dem wur den paral -
lel Sta tis ti ken  über Vor stra fen  und zusätz lich  über  den aktu el len sozia len Sta tus
( Stel lung  im Arbeits pro zess )  geführt.52 Nicht  zuletzt bele gen  die  in  den Ver -
öffent li chun gen  des Pro jekts abge druck ten Unter su chungs ak ten  des  Befehls
Nr. 00447  die Bedeu tung  der indi vi du el len „ Schuld“.53 So hane bü chen  die
Schuld vor wür fe  und  ihr Nach weis  auch häu fig  waren :  Auch  bei pri mär sozi al
moti vier ter Ver fol gung  war  die Bewer tung  der Loya li tät  jedes Ein zel nen obli ga -
to ri scher Bestand teil  der for mel len Ver ur tei lungs grund la ge,  oft unter mau ert
durch aktu el le Ver feh lun gen. 
Bei  einer ziel grup pen ori en tier ten Betrach tung  zeigt  sich,  das  bei eini gen
Grup pen  wie  immer  seit  der Okto ber re vo lu ti on ein deu tig „sozia le Her kunft“,
sofern  sie  unter  den Bedin gun gen  der Sow jet uni on belas tend  war,  als „Anfangs -
ver dacht“  und  zugleich straf ver schär fend wirk te,  bei ande ren  jedoch  nicht.  So
spiel te bei den betroffenen Geistlichen die soziale Herkunft bzw. Klassenzuge-
hörigkeit eine alles bestimmende Rolle bei der Verhaftung und Verurteilung. Aus
der Perspektive der Geist li chen  und  der Reli gi ons ge mein schaf ten ist es sogar
möglich, die Trojka in die Nähe einer geno zi da len Insti tu ti on  zu  rücken,  da  mit
ihr  die sys te ma ti sche phy si sche Ver nich tung  einer bestimm ten Bevöl ke rungs -
grup pe ange strebt wur de.54 Auch eine oppositionelle politische Vergangenheit
wirkte extrem verdachts - und strafverschärfend. Die Einstufung als „Kulak“
erwies sich dagegen zwar als Verhaftungs - und Bestrafungsgrund, aber erstaun-
licherweise führte sie selbst in einer Aktion, die intern als „Kulakenoperation“
bezeichnet wurde, nicht automatisch zu einem hohen Strafmaß. Umgekehrt
schützte auch eine im sowjetischen Sinne nicht belastende „soziale Herkunft“
nicht einmal im Falle von säumigen oder sonst auffälligen Arbeitern, geschweige
denn im Falle von Kriminellen oder Randgruppen - Angehörigen vor schwersten
Strafen. Dies ist der wichtigste Hinweis darauf, dass aktuelles Verhalten und die
aktuelle soziale Stellung ebenfalls eine Rolle spielten. Zu unter schei den  ist fer -
ner  nach Ver haf tungs grund  und Ver ur tei lungs stra te gie.  Zur Verurteilung einer
Per son wur de offen bar  zur Sicher heit  immer  eine Kom bi na ti on  von Grün den
ange führt,  weil letzt lich  alle faden schei nig  waren : Fehl ver hal ten  am Arbeits -
platz, sozia le Her kunft, sozia le Stel lung, poli ti sche  und ideo lo gi sche Unbot mä -
ßig keit  sowie sozia le Devi anz. Abhängig von der Zielgruppe und der jeweiligen
Etappe der Durchführung des Befehls waren jedoch nicht immer alle Kriterien
notwendig bzw. wogen unterschiedlich schwer. Informationen über den Verhaf-
tungsgrund sind in den Akten der untersuchten Regionen dagegen äußerst rar.
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Deshalb blieb es in diesem Punkt strittig, wie  sich „objek ti ve“  und „sub jek ti ve“
Ver fol gungs grün de zuei nan der ver hiel ten,  d.h. Zuge hö rig keit  zu  einer bestimm -
ten Ver folg ten ka te go rie  bzw. sozia len Kate go rie  oder  nach sow je ti schen Maß stä -
ben ver fol gungs wür di ges indi vi du el les Ver hal ten. 
Als Tat sa che  bleibt fest zu hal ten,  dass einzelne Opfergruppen überproportio-
nal häufig verhaftet und besonders hart bestraft wurden ( Geistliche, Anhänger
ehemaliger sozialistischer Konkurrenzparteien, „Weiße“, ehemalige Aufständi-
sche ), andere dagegen weit seltener ( Kulaken, Bauern, Kriminelle ). Dies spricht
für eine nach hierarchischen Kriterien differenzierte Herangehensweise der Ver-
folgungsinstanzen, bei der nicht allein die Klassenzugehörigkeit den Grund für
die Verhaftung und Verurteilung bildete. Insgesamt scheint es deshalb so zu
sein, dass auf den verschiedenen Ebenen des örtlichen NKVD bei der Transfor-
mation der Verhaftungsfälle in Verurteilungsfälle bzw. bei der Übertragung in
Verurteilungslisten eine zielgerichtete Selektion stattfand, die, wenn auch in
äußerst geringem Umfang, zur Freilassung bereits Verhafteter führen konnte.55
Letzt end lich stell te  sich  die sozia le Kate go ri sie rung  der  Opfer  als orga ni scher
Bestand teil  eines umfas sen den Berichts kon troll sys tems  zur Über wa chung  der
Kader  vor  Ort  durch  die Mos kau er Zent ra le  heraus,  das  sich naht los  in  den
beschrie be nen büro kra ti schen Pro zess  der außer ge richt li chen Ver haf tung  und
Ver ur tei lung ein fü gen  lässt.  Der ent schei den de Unter schied zwi schen  einer Mas -
sen ope ra ti on  wie  der „Kula ken ope ra ti on“  und  der gleich zei tig lau fen den, weit -
ge hend öffent li chen Ver fol gung  der Eli ten  liegt viel mehr  in  dem  höchst unter -
schied li chen Auf wand,  mit  dem  das  Regime  und sei ne Orga ne  im jewei li gen
Fal le  den Nach weis angeb li cher kon ter re vo lu tio nä rer Ver bre chen führ ten  und
wel cher Ver fol gungs ebe ne – Ein zel fall  oder Mas sen ope ra ti on –  die  Opfer zuge -
teilt wur den.  Je wei ter  die „ Täter“  von  der  Macht  und  ihren Pri vi le gi en ent fernt
waren, des to weni ger Nach weis - Auf wand wur de betrie ben, des to rigo ro ser wur -
de  unter sorg fäl ti ger Ver mei dung jeg li cher Pub li zi tät vor ge gan gen.  Die gro ßen
Abstu fun gen  des prak ti schen Han delns inner halb  eines struk tu rell ähn li chen
Sys tems  zur Ver haf tung, Beweis füh rung  und Ver ur tei lung  von Eli ten  und „klei -
nen  Fischen“,  nicht  die Dicho to mie  der Ver fol gungs prin zi pi en  sind  das kenn -
zeich nen de Merk mal. 
Der Ein druck,  dass prak tisch  nur  die sozia le Her kunft  der  Opfer  der Mas sen -
ope ra ti on  nach  Befehl Nr. 00447 („Kula ken ope ra ti on“)  die Grund la ge  für  die
Ver fol gung  gedient hat te, ent stand  im  Zuge  der Reha bi li tie rungs ver fah ren  nach
Sta lins  Tod.  Die Aus klam me rung  der Bedeu tung  des indi vi du el len Schuld vor -
wurfs  in  den Reha bi li tie rungs ver fah ren  und  der par ti el len „Ent sta li ni sie rung“
seit 1953  half  dabei,  die The se  zu bestä ti gen,  dass  es  sich  bei  den Mas sen ver fol -
gun gen  um ver bre che ri sche,  von  oben ange ord ne te Ver stö ße  gegen  die „sozia -
listi sche Gesetz lich keit“ gehan delt  habe,  dass  es  also  nur  darum  gehe, die se wie-
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der her zu stel len.  Nicht the ma ti siert wur de –  sei  es  aus Staats rä son,  sei  es  aus
Unkennt nis –,  dass  auch  die Mas sen ver ur tei lun gen  der 1930er Jah re  dem dama -
li gen Rechts ver ständ nis durch aus ent spro chen hat ten,  es viel mehr  eine grund -
sätz li che recht li che Schutz lo sig keit  der sow je ti schen Bür ge rin nen  und Bür ger
vor poli tisch defi nier ten  und  je  nach  Lage aus ge wei te ten Loya li täts ansprü chen
gege ben hat te.
Aus zeit li cher Per spek ti ve  ist  als deut li che Stei ge rung  des Ver bre chens  zu
bewer ten,  dass  es  im Lau fe  der „Kula ken ope ra ti on“  zu  einer mas si ven Absen -
kung  der Ver haf tungs -  und Ver ur tei lungs kri te ri en  kam, ver stärkt Täter grup pen
außer halb  von  Miliz  und poli ti scher Poli zei  genutzt wur den  und  dass  die fort -
schrei ten de Ver ein fa chung  und Beschleu ni gung  der Erstel lung  der Unter su -
chungs ak te  und  die künst li che Ver knüp fung  von Per so nen  zu Grup pen  immer
mehr  um  sich  griff. Staat lich vor ge fer tig te objek ti ve Merk ma le spiel ten  eine
immer grö ße re Rol le.56 Hin zu  kam,  dass  sich  die Straf pra xis  durch  die admi nis -
tra ti ve Ver schär fung  von Geset zen erheb lich radi ka li sier te.  Ab Dezem ber 1937
ver ur teil te  die  Trojka  auf  der Grund la ge  eines neu en Zir ku lars  zum Bei spiel  alle
Lager flücht lin ge auto ma tisch  zum  Tode.57
IV. Moder ne  und Ambi va lenz
Die beschrie be ne Fließ band jus tiz  mit „Will kür“  und ande ren ver wand ten Begrif -
fen  zu cha rak te ri sie ren,  ist  bei genau er Betrach tung ledig lich  eine  mit dog ma ti -
schem  Import unter leg te mora li sche Ent lar vung  und Ver ur tei lung,  die  das ver -
harm lost,  was tat säch lich  geschah.  Der Gärt ner hat te  die Rech nung  ohne  den
Gar ten  gemacht  und ver such te  nun  in  einer Son der an stren gung  mit Hil fe  eines
spe zi ell geschmie de ten schar fen Spa tens, has tig  die unge plan ten Fol gen  zu
besei ti gen  und gleich zei tig  die Umstruk tu rie rung  des Lan des rück sichts los  zu
sta bi li sie ren. 
Die sta li nis ti sche  Gewalt  im Gro ßen Ter ror  ist ins be son de re  in  der Aus prä -
gung  der Mas sen ope ra ti on  nach  Befehl  Nr. 00447 („Kula ken ope ra ti on“)  als  ein
moder ner Ver nich tungs feld zug  zu kenn zeich nen.  Der Unter schied zwi schen  In -
und Exklu si on  war kei nes wegs auf ge ho ben.  Die Opfer grup pen  sind viel mehr
ein deu tig iden ti fi zier bar,  wobei  die Auf lö sung  des ursprüng lich klas sen mä ßig
gebun de nen, offi zi el len sow je ti schen Feind be griffs  zu berück sich ti gen  ist.  Nicht
mehr  der Klas sen feind, son dern  der klas sen mä ßig unge bun de ne Volks feind wur -
de  auf  der Grund la ge ext rem erhöh ter Loya li täts kri te ri en  aus  der Gesell schaft
„heraus ge nom men“,  wie  es  im büro kra ti schen Schrift ver kehr  immer wie der
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hieß.  Das Aus maß  und  die Untie fen  des Ver bre chens mani fes tie ren  sich ins be -
son de re  in  der Skru pel lo sig keit  der funk tio na len Anwen dung  von  Gewalt einer -
seits  zur Durch set zung ideo lo gi scher Zie le ( soci al engi nee ring, Sta bi li sie rung
des Kol chos sys tems )  und ande rer seits  als  Ad - hoc - Reak ti on  auf  die breit flä chig
schwe len de sozia le  und öko no mi sche Kri se. Gleich zei tig  war  der Ter ror  ein Mit -
tel,  um  die  sehr begrenz ten Mög lich kei ten  des  Regimes  zur „nor ma len“ Rege -
lung staat li cher Auf ga ben  in Wirt schaft  und Gesell schaft  zu kom pen sie ren.58
Trotz  der büro kra ti sier ten, lei den schafts lo sen Grund struk tur  waren sei ne Steu e -
rungs -  und Kon troll ele men te aller dings  zum  Teil  bis  zur Unkennt lich keit fle xi bel
und lie ßen wei ter hin  viel  Platz  für Kar ri e ris mus, Sadis mus, Grup pen kämp fe
und archa i schen  Import  aus  der dörf li chen  Welt, unter legt  mit hand lungs lei ten -
den Fol gen  der Gewalt er fah rung  aus  dem Bür ger krieg.  Nicht  zuletzt soll te  im
Fal le  der Sow jet uni on  immer  eine gewis se Skep sis erhal ten blei ben,  ob  das um -
fas send pro du zier te büro kra ti sche Doku men ten ma te ri al  als wah re Wie der ga be
einer tat säch li chen Pra xis gel ten  kann. 
Die  in  den sow je ti schen Archi ven lagern den Quel len kom ple xe las sen ins ge -
samt hof fen,  dass  in  Zukunft  die Quel len asym met rie zwi schen Natio nal so zia lis -
mus  und Sta li nis mus beho ben wer den  kann  und letzt end lich  das Tota li ta ris mus -
kon zept  dadurch neu e empi ri sche  und theo re ti sche Impul se  erhält,  auch  zur
ver tief ten Ana ly se  des Natio nal so zia lis mus.
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